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Grabmal des Prokonfuls

Ralamlirw Pafiggz'eri auf der

Piazza Galileo zu Bologna.
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Trqjano in Padua, ein flrenger Sarkophag auf 4 Säulen
unter einem Baldachinüberbau.

Mehrfach findet fich auch die Anordnung erhöhter
Auff’cellung von Sarkophagen über Portalen von Kirchen,
über Eingängen u. f. w. In diefem Falle find fie meift
von einem Ueberbau auf Säulen überfchattet. Als Bei—
fpiel fei das Grabmal des Conle Guglzklma Caßelbarco
in Verona (Fig. 152) über dem Thorweg der Kirche
San Pietro Martin angeführt. An der Hauptfaffade
von San Fermo 1Waggz'ore in Verona ift ferner neben
dem Haupteingang links unter einem Baldachin der
Sarg von Cangrande ]. Leibarzt, Aventz'no Fracaßora,
aufgeflellt. Die Beifpiele diefer Art laffen fich aus
Italien zahlreich vermehren. Eines der fchönften Bei-
fpiele für die Hochftellung eines Sarkophages ill das
Denkmal des Giovanni Scalzigerz' in San Ferma Maggiore
zu Verona (Fig. 151). Ihm kann das Grabmal Cavallz'
in Santa Ana/lafia in Verona angefchloffen werden.
Die felbftändige Entwickelung des mittelalterlichen Sar-
kophags bahnt fich dann in dem Grabmal des heil.
Radulphe in der Kirche St.-Nazaz're in der Cité von
Carcaffonne an (Fig. 153). Auf fchönen dünnen Säulchen
fieht der ftreng gegliederte, reich durch Figuren und
Pflanzenornament gefchmiickte Sarkophag, an die Wand
gelehnt, und über ihm ift, als eine bemerkenswerte Be—
fonderheit, das Reliefbildnis des Bifchofs eingemeifselt.

Befchränkt froh die Charakterifierung des Toten hier lediglich auf die \Niedergabe
feines Bildes, fo ill: im Grabdenkmal des Bifchofs und Heiligen St. Frenius (?)

Fig. 151.

 

Grabdenkmal des Ginvanm' Scaligeri
zu Verona.

in der Kathedrale zu Amiens (Fig. 154) die Er-
läuterung durch den Sarkophag umgebende fehr
umfangreiche malerifche und plaf’rifche Dar-
l’tellungen reichfler Art gegeben. Eine Pcrenge
und fchöne Form des mittelalterlichen Sarko—
phags zeigt das Grabmal des St. Stephan in
Obazine (Corréze), einen Sarkophag, deffen Seiten-
teile durch geöffnete Arkaden gebildet find, fo
dafs man den in diefem Falle gemeifselten Leich—
nam fieht, und einen Deckel darüber mit reichf’tem
plaf’tifchem Schmuck (Fig. 155).

Vielleicht die reichfle Ausbildung des mittel-
alterlichen Sarkophags fit in dem berühmten Grab-
mal des heil. Sebaldus in der Sebalduskirche zu
Nürnberg enti’tanden; ein Denkmal, welches Peter
Vz_'/clzer der Aellere mit Hilfe feiner Söhne
1508—09 als feine bedeutendl’ce Schöpfung aus-
führte (Fig. 156 u. 157203). Das Denkmal fleht
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